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Deutschland.
München, 29. April. In der gestrigen Vollsitzung des baye¬

rischen Landtags widmete Präsident Königbauer dem verstor¬
benen Landtagsabgeordneten Oberlanoesgerichtsrat Pöhner
einen ehrenden Nachruf. Die Sozialdemokraten waren der
Trauerkundgebung absichtlich fern geblieben mit der Begrün¬
dung, daß die deutschnationalen Abgeordneten der Trauerkund¬
gebung für Ebert im bayerischen Landtag ebenfalls serngeblie-
ben seien.

München, 30. April. Die heutige Nummer des Ludendorff¬
blattes „Völkischer Kurier " bringt geradezu ungeheuerliche An¬
griffe gegen den ReichsbankpräsidentenDr . Schacht. Dr Schacht,
so wird in dem Aufsatz behauptet, hat in keinem Fall den ihn
belastenden Vorwürfen widersprochen. Er habe sich nicht ge¬
rührt , als er als „Henker der deutschen Wirtschaft" bezeichnet
worden sei. Als Verfasser des 'Aufsatzes zeichnet ein gewisser
Erwin Pichottka, Berlin . Man Lars angesichts der Schwere der
Angriffe eine umgehende Stellungnahme des Angegriffenen er¬
warten.

Berlin , 30. April . Dem Reichstag ist eins zweite Ergänzung
der Denkschrift über den Personalabbau zugegangen. In dieser
neuen Denkschrift wird, nachdem auf Grund eines Beschlusses
der Reichsregierung der allgemeine Personalabbau mit dem
31. Dezember 1924 für beendigt erklärt worden ist, ein Ueber-
blick über den Gesamtpersonalabbau in der Zeit vom 2. Okto¬
ber 1923 bis 31. Dezember 1924 gegeben. Darnach find insge¬
samt 144198 Beamte , Angestellte und Arbeiter abgebant worden.
Der reine Abbau beträgt somit nach dem Stand vom 1. Oktober
1923 insgesamt 24b Prozent , bei den Beamten beträgt der
Abbau 13,3 Prozent , bei den Angestellten 63,7 Prozent und bei
den Arbeitern 38,5 Prozent.

Hannover, 30. April. Im Laufe des Montags und Diens¬
tags sind fast 11000 Telegramme in der Billa Hindenbnrg ein¬
gelaufen. Außer dem Kanzler Luther haben sich weitere Mit¬
glieder des Reichskabineits bei Präsident von Hindenbnrg für
die nächsten Tage zum Besuch angesagt. Im Gegensatz zu dem
Besuch des Kanzlers haben diese Besuche nur privaten Charak-

! ter. Bis vorgestern abend hatte Präsident Hindenbnrg noch kei¬
nerlei Entscheidungen über seine Uebersiedlnng nach Berlin ge¬
troffen. Unter den einlaufenden Telegrammen befinden sich be-

, sonders viele aus Amerika, darunter von Präsiden : Calles vonMexiko. Auch von politischen Gegnern des Präsidenten Hinden¬
bnrg im Wahlkampf sind Glückwünsche in der Villa Hindenbnrg
eingegangeir.

Bayerische Volkspartei«nd Rechtsparteien.
München, 29. April. In der Bayerischen Volkspartei scheint

sich eine Schwenkung zu vollziehen; wenigstens hat der linke
Flügel der Partei zur Zeit offenbar die Führung übernommen.
Der „Bayerische Kurier " bringt heute einen langen Artikel mit
der Ueberschrift: „Ist die Bayerische Volkspartei eine Rechts¬
partei?" Der Artikel kommt zu dem Ergebnis , daß die staats -,
tultur - und wirtschastspolitischen Gegensätze der Bayerischen
Bolkspartei gegenüber dem Sozialismus unmöglich ein Grund
sein könnten, ihr den Charakter einer Rechtspartei im Sinne
einer positiven Gesinnungsgemeinschaft mit den Parteien der
Rechten aufzulegen. Denn diese positive Gesinnungsgemein¬
schaft müßte gerade von den Voraussetzungen der innerpoliti¬
schen Grundsätze der Bayerischen Volkspartei mit äußerster
Schärfe abgelehnt werden- Sie müßte auch von denjenigen ab¬
gelehnt werden, die die parteipolitische Arbeitsgemeinschaft mit
den Parteien der Rechten fordern.

Der deutsche Industrie- und Haudclstag.
Berlin, 29. April. Im Gebäude des Reichswirtschaftsrats

trat heute vormittag unter großer Beteiligung der Handels¬
und Wirtschaftskrise aus . ganz Deutschland und in Anwesen¬
heit des stellvertretenden Reichspräsidenten Simons , des Reichs¬
kanzlers Luther und anderer Mitglieder der Reichsregierung
und vieler Vertreter der Länder die 45. Vollversammlung des
deutschen Industrie - und Handelstages zusammen. Präsident
Franz Mendelssohn begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste.
Mit besonderer Genugtuung betonte er , daß sich die vor Jah¬
resfrist geäußerte Hoffnung verwirklichte, daß die damals erst
kurze Zeit anhaltende Stabilität der Währung sich erhalten
möge. Leider erfolgte die vertragsmäßige Räumung der zur
Kölner Zone gehörigen besetzten Gebiete nicht am 10. Januar.
Wir mußten bei dieser Gelegenheit erneut die Forderung aus-
mwcken, daß die Befreiung dieser Gebiete alsbald geschehe.
(Lebhafter Beifall .) Einen warmen Nachruf widmete der Prä¬
sident dem verstorbenen Reichspräsidenten und brachte dann dem
neugewählten Präsidenten «seinen ehrfuchtsvollen Gruß dar.
Reichsminister a. D . Hamm nahm darauf das Wort zu seinem
Vortrage über die wirtschaftliche Lage. Er führte u. a . aus , statt
eines Gläubigerlandes seien wir ein Schuldnerland geworden.
Der Ernst der Handelsbilanz von 1924 dürfe nicht verkannt

! werden. Es sei notwendig, die höchste Wirtschaftlichkeit der
! Betriebe anzustreben, um so einen angemessenen Lahnstand er-
, halten zu können. Die gleiche Grenze ?ei in der Aufwertung

zu beachten. Wenn die Erhöhung der Auswertung der Hypo¬
theken als unabweisbar erscheine, so sei gegenüber dem Regie¬
rungsvorschlag eine einheitliche Aufwertung auf 20 Prozent
vorzuziehen. Eine weitere Aufwertung der Obligationen der
Industrie würde zu schweren Schädigungen nicht nur der
einzelnen Betriebe, sondern der gesamten Wirtschaft füh¬
ren. Schließlich müßten zur Hebung der Produktion die
schweren Lasten des Reichsbahntarifes erleichtert werden. Zu
dem notwendigen Einfuhrbedarf , der durch die Ausfuhr zu be¬
zahlen sei, komme noch die Reparationsverpflichtung , für die
uns einzurichten die schwere Pflicht dieser Jahre sei. So wenig
die Mängel des Vertrages mit Spanien zu verkennen seien, so
sei seine Genehmigung Loch aus allgemeinen wirtschaftlichen
«nd handelspolitischenGründen dringend notwendig. Die Fort-

Freitag, sen1. Mai 1925.
führung der Handelsvertragsverhandlungen sei aber fast un¬
möglich, wenn wir nicht endlich in einem deutschen Zolltarif den
notwendigen Rückhalt erhielten. Der Industrie - und Handels-
tag sei davon durchdrungen, daß die Landwirtschaft in ihrer
Jntensitätsstufe erhalten und gefördert werden müsse. Eine
große Aufgabe liege darin , daß jede unnötige Belastung ver¬
mieden werde, die die Produktion für den Inlands - und Aus¬
landsabsatz verteuere, damit auch die Landwirtschaft selbst auf
die Dauer abträglich sei Wirtschaft und Staat seien eins in
dem Wunsche, daß auf dem Boden einer gesunden Wirtschaft
der Staat selbst stark und kräftig sei. Dazu sei notwendig, daß
die Wirtschaft staatlich, der Staat aber wirtschaftlichdenke.

Ausland
Wien, 30. April. Gestern wurde von einer großen Zahl

bedeutender Persönlichekiten aller Berufe und Parteien die
Frage der österreichisch-deutschen Arbeitsgemeinschaft besprochen.

Stand der italienischen Lnftrüstungen.
Mussolini hat in einer Rede über den Stand der italieni¬

schen Lnftrüstungen folgende Angaben gemacht. Italien besitze
z. Z . 82 Fluggeschwader mit insgesamt 802 Flugzeugen. Unter
Einrechnung der in den Werkstätten,befindlichen Flugzeuge er¬
gebe sich eine Gesamtzahl von 2166 Apparaten . In den kommen¬
den Jahren werde man die Zahl der Flugzeuggeschwadernoch
erhöhen. Außerdem sei der Bau von sechs Luftschiffen vor¬
gesehen.

Ei« Sparerlatz Caillaux'.
Der neue französische Finanzminister Caillaux richtete an

seine sämtlichen Ministerkollegen ein sehr energisches Schreiben,
worin er erklärte, daß sie ihm bis zum 15. Mai Vorschläge
wegen des Budgets der von ihnen geleiteten Ministerien zu er¬
statten hätten . Dabei müßten die höchsten Ersparnisse einge¬
bracht werden. Er werde nicht dulden, daß irgendwelche un¬
nütze Ausgaben gemacht würden , daß insbesondere Beamte
weiter in einer Stellung verblieben, die nutzlos sei. Alle Mini¬
ster hätten ihren Untergebenen sehr energische Instruktionen zu
erteilen, daß Ersparnisse durchgeführt werden.

Die Maifeier im Ausland.
Paris , 30. April . Der französische Innenminister läßt für

den 1. Mai umfangreiche Maßnahmen gegen kommunistische
Kundgebungen treffen. Diese Maßnahmen richten sich haupt¬
sächlich gegen gewisse ausländische kommunistische Vereinigun¬
gen, die in letzter Zeit in Paris und Umgebung zum Vorschein
gekommen sind. Am 1. Mai wird es jedem Schutzmann erlaubt
sein, in den Arbeitervierteln ohne weiteres die Identität von
Passanten festzusiellen und außerdem Leibesvisitationen vorzu¬
nehmen. Gewerkschaftliche Versammlungen sind gestattet, je¬
doch Straßenkundgebungen verboten. Der Innenminister hat
sich mit dem Militärgouvernenr von Paris über die Heranzieh¬
ung militärischer Streitkräfte der Pariser Garnison zur Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung verständigt. Autobusse
und Trambahnen werden am 1. Mai verkehren.

Rom,- 30. April. Die Regierung hat gegen die von den
linksradikalen Organisationen geplante Durchführung von Mai¬
feiern scharfe Maßnahmen ergriffen. In Rom und Neapel
wurden zahlreiche Haussuchungen und mehrere Verhaftungen
vorgenommen, ferner wurden in Rom zwei Lastautomobile mit
anarchistischen und kommunistischen Druckschriften beschlag¬
nahmt , ebenso Mitgliedskarten des sogenannten „roten Hilfs¬
werks".

Brüssel, 30. April . Die Kommunistische Partei hat für
Len 1. Mai in Brüssel eine große Kundgebung an gekündigt.
Unter verschiedenen anderen Sprechern wurde auch der franzö¬
sische kommunistische Abgeordnete Cachin angskündigt. Ter Ju-
siizminister Massen hat jedoch Cachin die Einrciieerlaubms ver¬
weigert.

Kein französischer RüstuMskredit für Polen.
Paris , 30. April . Im hiesigen Außenamt wird mitgeteilt,

daß die Polnische Regierung auf die ihr von Frankreich bewil¬
ligte Anleihe von 400 Millionen französischen Franken für die
Ausrüstung der polnischen Armee Verzicht geleistet habe. Diese
Anleihe sollte Ende des nächsten Monats zur Auszahlung ge¬
langen. Gestern teilte nun der Polnische Botschafter in Paris
dem Außenminister Briand mit, daß Polen infolge der Wieder¬
herstellung seiner Finanzen und Besserung seiner wirtschaft¬
lichen Lage nicht mehr ,auf diese 400 Mill . Fr . angewiesen sei.
Diese Mitteilung erregt natürlich große Befriedigung . Man
entnimmt ihr jedoch, Laß wahrscheinlich der Verzichtleisiung Po¬
lens auf diese 400 Millionen Franken langwierige diplomatische
Verhandlungen vorangegangen sind, die auf den Druck der Ver¬
einigten Staaten zurückzuführen sind, denn bekanntlich haben
sich mehrfach die Vereinigten Staaten gegen die von Frankreich
in Europa gebilligten Rüstungskredite ausgesprochen.

Rheinkanal und Rheinrcguliernng.
Paris , 30. April . Die Tagung der Zentralkommission für

die Rheinschiffahrt ist gestern mittag in Straßburg zu Ende
gegangen. Die Zentralkommission hat beschlossen. Las fran¬
zösische Projekt zur Schaffung eines Rhein .Seitenkanals anzu¬
nehmen. Diese Entschließung wurde von sämtlichen Delegier¬
ten angenommen mit Ausnahme der deutschen, die an der Ab¬
stimmung nicht teilnahmen. Gewisse ausländische Delegierte
machten einzelne Vorbehalte hinsichtlich technischer Einzelheiten,
zum Beispiel Zahl der Schleusen, geltend. Gleichzeitig«beschloß
die Zentralkommission, auch der Schweiz das Recht zu geben,
entsprechend ihrem Projekt , den Rheinabschnitt von Straßburg
bis Basel zu regulieren . Die Schweiz bekommt von Frankreich
das Recht eingeräumt , auf französischem Boden die Rcgulie-
rungsarbeiten und zwar durch deutsche Vermittlung ausführen
zu lassen.

83. Jahrgang.
Aus Stadt , Beztrd and Umgebung.

Neuenbürg, 30. April. (Die neuen Kilometerpreise bei der
Reichsbahn.) Die zehnprozentige Erhöhung der Reichsbahn¬
fahrpreise wird durch folgende Aenderung der Kilometerpreise
vollzogen werden. Me Gebühr für Len Kilometer in der vier¬
ten Klasse wird 3 3̂, Pfennig , bisher 3 Pfg ., in der dritten Klasse
5 Pfennig (4F), in der zweiten 7,5 (6,3) und in der ersten
Klasse 10,5 (9,6) betragen. Die sonstigen Zuschläge werden um
zehn Prozent erhöht.

(Wetterbericht .) Süddeutschland bleibt noch im Be¬
reich von Störungen . Für Samstag und Sonntag ist zwar
wieder etwas wärmeres , aber immer noch wechselnd bewölktes
und zu vereinzelt weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

x Birkenfeld, 1. Mai . Unter sehr großer Beteiligung von
hier und auswärts wurde gestern der im Alter von 73 Jahren
verstorbene Kaufmann Karl Senf er  zur Erde bestattet. Ein
Schlaganfall führte das Ende des verhältnismäßig noch rüstigen
Mannes herbei. Der Vorstand des Sängerbundes , Förschler,
legte einen Kranz am Grabe des Verstorbenen nieder, dessen
Mitbegründer und langjähriger Vorstand er war.

Calmbach, 29. Aprft. Letzten Tönning hielt der Enz-
Pfinzgau  eine Gauveranstaltung  in Gasthaus znm
„Anker" ab. Mrs reichhaltige Programm umfaßte 17 Num¬
mern. Die auswärtigen Gauvereine wuroen von der Musik¬
kapelle Calmbach am Bahnhof feierlich empfangen. Der Saal
war zu klein, um alle die Teilnehmer zu fassen. Gauvorstand
Schmidt  begrüßte die Anwesenden im Namen des Gaues und
wünschte dieser Veranstaltung einen guten Verlauf Im
Namen des Turnvereins Calmbach begrüßte Vorstand W. Faas
die Anwesenden mit einem kräftigen „Gut Heil" und über¬
brachte von der Verbandsleitung des Schwab. Turn - und Spiel¬
verbandes die besten Grüße mit dem Wunsch für ein gutes Ge¬
lingen der Veranstaltung . Nach einem flott gespielten Marsch
der Musikkapelle brachten die Leiden Sängerabteilungen der
Turnvereine Gräfenhausen und Niebelsbach mit dem Lied „Gut
Heil Ihr frohen Berge " unter Leitung des Dirigenten , Herrn
Schuhmacher-Gräfenhausen den Sangesgruß . Me Knnftpyra-
miden des Turnvereins Birkenfeld zeigten wie ein Turner Kraft
und Mut besitzen muß, um solche Lesstungen ausführen zu kön¬
nen. Von der Damenriege des Turnvereins Calmbach wurde
ein Reigen vorgeführt nach dem Lied „Ein Sträußchen am
Hute", unter Leitung des Frauenturnwarts I . Kappler . Der
Gesangverein Niebelsbach brachte uns ein Lied zu Gehör „Frisch
auf zum Rheine". Der Verein verfügt über gutes Stimm-
material und fand allgemeinen Beifall . Besonders hervorzu¬
heben sind die akrobatischen Aufführungen von Geschwister
Staib vom Turnverein Birkenfeld, welche viel Kraft und Si¬
cherheit erforderten ; leider war der Saal viel zu nieder, um
ihre Ausführungen richtig zur Geltung bringen zu können. Ein
Theaterstück vom Turnverein Calmbach, .s Pfäschekind" verur¬
sachte viel Heiterkeit. Vom Turnverein Calmbach wurden wei¬
ter Hebungen am Barren vorgeführt , dann folgte die Gau¬
riege am Pferd unter Leitung von Gaururnwart Stoll , wo
Hebungen in den verschiedenen Schwierigkeitsstufengezeigt wur¬
den. Me Sängerabteilung Gräfenhausen bildete den Schluß
der ersten Hälfte des Programms mit dem Lied „Lieb Mägde¬
lein, mein Herz". Das gute Stimmaterial ließ erkennen, daß
der Chor gut eingeübt war . Anschließend wurden dann vom
Turnverein Waldrennach Freiübungen vorgesührt , welche exakt
und sauber ausgeführt wurden. Die Frei -, Stab - und Keulen¬
übungen der Pamen -Abteilung Gräfenhausen unter Leitung
des Frauenturnwarts Fieß verdienen alle Anerkennung, sie zei¬
gen, daß das zarte Geschlecht in turnerischer Hinsicht auch gute
Leistungen erzielen kann, wenn der Wille da ist. Von Len ver¬
einigten Sänger -Abteilungen wurde noch der Chor gesungen
„Lieb Mägdelein Hab acht". Die Damen -Abteilung Calmbach
brachte Freiübungen , welche ebenfalls exakt und sauber ausge¬
führt wurden . Der Turnverein Unterniebelsbach ehrte im
Tranerschmuck der Turnkleidung seinen kürzlich infolge Un¬
glücksfalls dahingerafften Tnrnfreund E. Boger , welcher die Frei¬
übungen bis zur letzten Stunde leitete, durch mustergültige
Ausführung und erntete damit aflseitigen Beifall . Es wurden
dann von der Gauriege Kraft - und Schwungübungen am Bar¬
ren vorgeführt . Den Schluß des Programms übernahm die
Sängerabteilung Niebelsbach mit dem Lied „Seemanns letzte
Fahrt ". Durch diese Veranstaltung wurde der Beweis erbracht,
daß der Enz -Pfinzgau über den Winter tüchtig arbeitete, die
Gauleitung ruft den Turnern und Turnerinnen zu, auch in
diesem Jahr tatkräftig weiter in turnerischer wie in sportlicher
Hinsicht tätig zu sein, damit der Enz-Pfinzgan gegen andere
Gaue des Schwäb. Turn - und Spielverbands nicht zurückzu¬
stehen braucht. Dank all Lenen, die zum Gelingen der Ver¬
anstaltung beigetragen haben. Mit einem kräftigen „Gut Heft"
war dann die Veranstaltung beendet und manchen hörte man
sagen: in Calmbach war es schön.

Grunbach, 29. April . Ein frechs Stückchen beging am Mon¬
tag abend 10 Uhr ein 24 Jahre alter Bursche von hier, indem
er zwei junge Mädchen, welche nach Feierabend nochins Nähen
gingen und mit dem letzten Zug heimfuhren, 300 Meter ober¬
halb der Haltestelle Grunbach-Salmbach anhielr und tätlich be¬
leidigte. Als sich die Mädchen die Zudringlichkeiten energisch
verbaten, schlug der Bursche die Mädchen ins Gesicht. Darauf
ergriffen die Mädchen die Flucht und sprangen wieder zurück
zur Haltestelle. Der dortige Bahnbeamte nahm sie mit in seine
Wohnung, weil sie sich nicht mehr den Heimweg anzutreten
getrauten . Dem Wegelagerer wird die Behörde wohl Las Hand¬
werk gründlich legen.

Württemberg
Liebenzell, 30. April. (Gefahr für das Monbachtal.) Das

schöne, von Frühlingswanderern so gern ausgesuchte Monbach-



tal hat anr 21. April unter einer plötzlich anschwellendenFlut
von neuem sehr gelitten. Die einst von Ulmer Pionieren im
Jahr 1914 so schön aufgebauten Brücken sind schon seit Jahren
nicht mehr da und die nachher vom Schvarzwaldverein wiedcr
erneuerten Brücken sind auch schon lange der Zerstörungslust
der Elemente und unverantwortlicher Wanderer zum Opfer ge¬
fallen. Ader die Steine , durch die man von einem Ufer zum
andern springen konnte, sind jetzt auch zum Teil weggespült, so
daß man ohne Wiederherstellungsarbeiten nicht mehr trockenen
Fußes durch dieses wunderschöne Tal kommt. Am stärksten
aber ist die Zerstörung im Mündungsgeöi .-t. Dort haben die
anschwellenden Fluten alle noch vorhandenen Fußgängerbrücken
weggerissen und beinahe auch die große Brücke, die erst im vori¬
gen Jahr neu gebaut wurde, ganz unbrauchbar gemacht. Wie
die „Württemberger Zeitung " meldet, will sich der Schrrarz-
waldverein der Sache annehmen ; er 'ollte hierbei die Weit¬
gehendste Unterstützung erfahren.

Freudenstadt, 30- April . (Tagung des Nagoldbahn -Aus-
schusses.) Im Rathaus tagte der Itagoldbahn -Ausschuß, um zu
den Fahrplanwünschen der beteiligten Bezirke Stellung zu neh¬
men. Vertreten waren die Städte und Badeorte Pforzheim,
der Enz- und Würmgauverkehrsverband , der Hegauverband,
die Handelskammer Calw, Unterreichenbach, Bad Liebenzell,
Teinach, Nagold, Hirsau , Freudenstadt u. a. Interessenten . Es
wurde beschlossen, auf dem gleichen Wege weiter zu schreiten,
um die der Nagoldbahn zukommende Bedeutung zum Ausdruck
zu bringen. Der Bergsturz auf der Schwarzwaldhahn hat schon
wieder zu einer ausgiebigen Aushilfe durch die Nagoldbahn ge¬
führt , sieht man dich bereits wieder ganze Eilgüterzüge , die
Waren vom See und Oberland bringen , über diese Strecke ver¬
ehren . Zum Schluß gelangte eine Entschließung zur An-
ncchme, in der gebeten wird, der Bahnstrecke Pforzheim —Eutin¬
gen und ihren Zubringerlinien Hochdorf—Freudenstadt sowie
Nagold—Altensteig die ihrer wirtschaftlichen Bedeutung entspre¬
chende Fürsorge zuzuwenden. Von der Reichsbahndireitwn
Stuttgart wird die Erstellung eines zwecken Gleises und die
Ausgestaltung des Fahrplans verlangt zur Förderung des Nord
-Süd -Verkehrs.

Stuttgart , 30. April . (Totschlag.) Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 43 Jahre alten Ernst Fröde aus Ostheim, der den
im gleichen Hause wohnenden verwitweten 44 Jahre alten Eisen¬
dreher Zoll, der in unerlaubte Beziehungen mit der Frau des
Fröde gestanden hatte, auf dem Hausflur erschossen hatte, wegen
Totschlags und unberechtigen Waffenbesitzes unter Zubilligung
mildernder Umstände zu der Gefängnisstrafe von einem Jahr
und fünf Tagen.

Stuttgart , 30. April . (Der Streit um die Stuttgarter
Bahnhofswirtschaft .) Man erinnert sich wohl noch, daß im Ok¬
tober v. Js . auf Anzeige des Mitinhabers der Stuttgarter
Bahnhofswirtschaft, Eugen Bürkle, gegen seinen Teilhaber , den
Großkaufmann Josef Müller -Dresden , dieser zwar von den er¬
hobenen Beschuldigungen der Schädigu-lg Bürkles freigespro¬
chen wurde, es jedoch wegen drei in der Verhandlung aufgetauch¬
ten Punkten zu einer Verurteilung kann Und zwar wurde der
Teilhaber Müller wegen Betrugs zum Nachteil des Bankhauses
Albert Schwarz und wegen Urkundenfälschung zum Nachteil
des Leo-Hauses G. m. b. H., München verurteilt . Die Verur¬
teilung erfolgte, weil der Angeklagte — der auf Grund anony¬
mer Briefe der Frau Bürkle , die sie von einem Angestellten an
alle möglichen Stellen und Behörden schreiben ließ — damals
die entsprechenden Gegenbeweise nicht beibringen konnte. Ta
es aber dem Angeklagten, der sofort Berufung einlegen ließ,
gelungen war , Liese wieder zu beschaffen, kam die 4. Berufungs¬
strafkammer Stuttgart unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirek¬
tor Dr . Jäger , Verteidiger Dr . Schott, nach zweitägiger Ver¬
handlung am 25. April zu einem völligen Freispruch. Durch
diesen völligen Freispruch ist Josef Müller wiedcr voll in »eine
Rechte als Teilhaber der Bahnhoswirtschack Stuttgart einge¬
setzt. Gegen die Urheber der Anzeige wegen Schädigung , übler
Nachrede und Beleidigung schweben Zivilprozesse.

Stuttgart , 30. April . (Transportarbeiterstreik .) Der Streik
der Transportarbeiter in Groß -Stuttgart dauert fort . Zur
Vermeidung betrieblicher Schwierigkeiten mußte die Annahme
der Frachtstückgüter und Frachtgutwagenladungen nach Stutt¬
gart Hbf. vorübergehend gesperrt werden. Ueber die zugelasse¬
nen Ausnahmen erteilen die Güterstellen Auskunft. Der Eil¬
gutverkehr ist frei. Auf die möglichst baldige Wiederaufhebnng
der Sperre wird Bedacht genommen werden.

Tübingen , 29. April . (Schwurgericht.) Im zweiten Fall
kam im Schwurgericht zur Verhandlung die Anklagesache gegm
die 32 Jahre alte, von ihrem Mann getrennt lebende Luise
Hagius von Erfingen wegen eines Verbrechens des erschwerten
Diebstahls im Rückfall und der erschwerten Brandstiftung . Da
die Angeklagte in allen Teilen geständig war , dauerte die ganze
Verhandlung nur anderthalb Stunden . Nur eine Zeugin war
geladen. In Abwesenheit der Bewohner drang die H. in ge¬
meingefährlicher Weise am Samstag , den 14. März , ein in das
Wohnhaus eines Goldarbeiters in Birkenfeld und stahl aus
einem Wäscheschrank, in dem der Schlüssel stak, Wäsche und
Kleider im Wert von 200 Mark , ebenso aus der Kommode Geld
und aus der Küche Nahrungsmittel . Um die Spuren des
Diebstahls zu verwischen, legte sie Brand im Kasten. Er bräunte
ganz aus . Der Boden brannte ebenfalls durch. Bei Rückkehr
der Geschwister Sch. um X>2 Uhr nachmittags war lereits das
Treppenhaus angegriffen. Der Brand konnte glücklicherweise
noch gelöscht werden. Der Mobiliar - und Sachschaden beträgt
außerdem etwa 2000 Mark . Die gestohlenen Sachen gab die
H. teilweise wieder zurück. Das Urteil lautete wegen eines Ver¬
brechens des erschwerten Einbruchsdiebstahls im Rückfall (H. ist
achtmal vorbestraft !) und einer erschwerten vollendeten Brand¬
stiftung insgesamt auf 3 Jahre Zuchthaus, Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre und Tragung der Kosten
des Verfahrens . Der Staatsanwalt hatte 4 Jahre Zuchthaus
beantragt.

Göppingen, 30. April . (Trauriger Gedenktag.) Heule vor
400 Jahren , am 30. April 1525, waren aller Augen aus der
Umgebung zum Hohenstaufen gerichtet. Eine riesige Feuer¬
säule loderte aus der uralten Kaiserburg empor und kündigte
den Untergang einer Feste an , an die sich der höchste Ruhm
des schwäbischen Namens knüpfte. Die Zerstörung war das
Werk der aufrührerischen Bauern , näherhin das einer etwa
200 Mann starken Raubhorde unter Anführung von Jörg Ba¬
der von Unterböbingen.

Friedrichshafen, 29. Apr-il. (Versuchsfahrt mit Kunze-Knorr-
Bremse.) Am Dienstag hat die letzte Versuchsfahrt auf der
Linie Ulm—Friedrichshafen zur Erprobung der Leistungsfähig¬
keit der Kunze-Knorr -Bremse stattgefunüen. Es nahmen an die-

. ser Fahrt etwa 40 Vertreter sämtlicher europäischer Eisenbahn¬
verwaltungen teil. Das Ergebnis der Fahrt wird in ganz
hervorragender Weise mit darüber entscheiden, ob das in
Deutschland eingeführte und bewährte System der Kunze-
Knorr -Bremse auch im Ausland eingeführt werden soll, oder ob
das Ausland ein Bremsshstem aufweisen wird, das dem deut¬
schen an Wirksamkeit, Schnelligkeit und Sicherheit überlegen ist.
Ueber das Ergebnis der Versuchsfahrten und ihre Aufnahme
bei den ausländischen Sachverständigen ist laut „Sceblatt " nichts
bekannt.

Bom Bodensee, 30. April . (Von der Dorniermetallbauten
K. m. b. H.) Der Reichsarbeitsminister Dr . Braun besuchte
«m 27. ds. Mts . Friedrichshafen »ich besichtigte auf eine Ein¬

ladung des Zeppelinkonzerns den Luftschiffbau Zeppelin und
seine Tochterwerke. Da der Minister einen Zug in Konstanz er¬
reichen mußte, verbrachte ihn die Dornier -Metallbauten G. m.
b. H. in einem Vermessungsflugzeug des Typus D. O. V. nach
Konstanz. Der Typus D . O. V. ist von der interalliierten
Kontrollkommissionzum Bau in Deutschland zugelassen worden.

Giengen a. Br ., 29. April. (Zwangsversteigerung). Im benach¬
barten bayr. Lauingen wurde bei der Zwangsversteigerung der Schnrid-
schen Kouvettfabrik das Höchstgebot mit 200 000 Mark von Direk¬
tor Heinenberg und Chemiker Simons, Vertreter der Papier-Indu¬
strie Lauingen, gelegt. Durch eine vorher zwischen der Stadtoertre-
tung und den Einsteigerern des Objektes abgeschlossene Vereinbarung,
ist das auf der Fabrik ruhende Guthaben der Stadt für diese gesichert.

OehrinMN, 30. April (Verhinderter Brand .) Auf dem
Losgut Ruckardtshausen bei Ohrnberg drohte ein Brand aus-
zubrechen, der sich jedenfalls zu einem Großseuer entwickelt
hätte , wenn es der Verwaltung und dem Dienstpersonal unter
Zuhilfenahme der Hofgutspritze und dem neu angelegten Feuer¬
see nicht noch rechtzeitig gelungen wäre, den Brand im Keime
zu ersticken, so daß nur geringer Gebäudeschadeu entstanden ist.

Baden
Ein kleiner Wahlscherz macht in Pforzheim die Runde.

Thälmann (bekanntlich Transportarbeiter ) hat Hindenburg an-
telephoniert, wann er kommen solle, chm beim Umzug nach Ber¬
lin zu helfen. Doch wußte Thälmann die Nummer Hindenburgs
nicht. 'Doch das Telephonfräulein war findig: Wer diese Num¬
mer nicht weiß, soll sie sich selbst ausrechnen ! Und so trug
sie ihn:

In welchem Jahr sind Sie geboren? 1880
In welchem Jahr haben Sie geheiratet? 1904
Wie alt sind Sie ? 45
Wieviele Jahre verheiratet ? 21
So , und dies ist die Telephonnummer

Hindenburgs .3850.
Und wer's nicht glaubt , frage jemand anders dasselbe und zähle
er zusammen, es wird jedesmal stimmen!

Freiburg , 30. April . Im Alter von 81 Jahren starb vor¬
gestern die Schwester des ehemaligen StadtpfarerrS der St.
Martinspfarrei in Freiburg und des bekannten « chwarzwald-
dichters Hausjakob, Philippinc Hansjakob. Di ? Verstorbene
überlebte ihren weit über Baden hinaus bekannten Bruder um-
neun Jahre . Sie hat Heinrich Hansjakob wahren:' »einer Prie¬
sterjahre in Waldshut , Hagnau am Bodenjee und in Freiburg
die Haushaltung geführt und mit ihm zuletzt den selbsterbauisu
Ruhesitz im Heimatort .Haslach i. K. bezogen, um dort die letzten
Lebenstage zu verbringen . Die Verstorbene roar bis in die
letzten Jahre hinein von guter körperlicher und geistiger Rü¬
stigkeit.

Eimeldingen Amt Lörrach, 29. Llpril. Von einem traurigen
Schicksal wurde ein hier wohnender Eisenbahnangestellrer heim¬
gesucht. Durch eine Operation hatte er einen starken Blutver¬
lust erlitten , der ihn in eine nervöse Erregung Hineintrieb. In
diesem Zustand machte er drei Selbstmordversuche hintereinan¬
der. Zuerst stürzte er sich in die Kander, um den Tod im
Wasser zu suchen. Wieder herausgeholt , versuchte er sich durch
Oeffnen der Pulsadern zu töten, und als auch dieses mißlang,
sprang er von dem höhern Stockwerk eines Hauses auf die
Straße , wobei er Arme und Beine brach. Diesen schweren Ver¬
letzungen erlag er dann in einer Freiburger Klinik.

BerrnttchteL
Fanatische Zerstörungswut . Auf der Rudelsburg an der

Saale ist der Hindenburg -Steiu , wie in den letzten Jahren
schon mehrmals , von BnbenhanL zerstört worden. Diesmal
haben die Täter die vom Deutschnationalen Jugendbund aus
dem Stein angebrachte Kuppe mit Stern in die Saale geworfen,
der übrige Teil des Steins liegt in einer Schlucht, 20 Meter
tief unten und ist vollständig zerbrychen. Bezeichnend ist, daß
der Stein mindestens sechs- bis siebenmal immer wieder von
dem Jugendbund hergerichtet worden ist und nach 14 Tagen
immer wieder zerstört war.

Ein Hauch von Leben in einem Toten . Ein aufregendes
Experiment wurde von zwei namhaften Chirurgen m Neapel
mit einem Erhenkteu vorgenommen, den man ihnen ins Spital
gebracht hatte. Da der Tod erst vor wenigen Minuten erfolgt
war, wollten die beiden Professoren die Anwendung des Adre¬
nalin versuchen, das bekanntlich eine äußerst heftige Wirkung
aus die Blutzirkulation hat und mitunter imstande ist, die Herz¬
tätigkeit neu zu beleben. In Gegenwart einer zahlreichen Schar
von Aerzteu und Studenten wurde dem Toten also eine Ein¬
spritzung von Adrenalin gemacht unter gleichzeitiger Massage
der Herzgegend und Verabreichung von Sauerstoff . Nach eini¬
gen Minuten atemloser Spannung ging ein Zittern durch den
Lech des Erhenkteu, die Augenlider bewegten sich leicht und ein
Stöhnen entrang sich dem halbgeöffneten Mund . Schon glaub¬
ten die Anwesenden, das ans Märchen grenzende wäre gelun¬
gen, aber es war nur ein Augenblick. Sofort stellten sich die
Zeichen des Todes wieder ein, der Leichnam erkaltete vollends
und Todesstarre ergriff Len Leib des Selbstmörders , den man
so gerne in Las von ihm freiwillig verlassene Leben wieder hin-
eingezwungen hätte.

Handel und Berkehr-
Stuttgari , 30. April. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthos waren zugeführt: 13 Ochsen (unverkauft3), 7 Bullen,
100 (10) Iungbullen, 90 Iungrinder (unv. 10), 44 Kühe, 423 Kälber,
836 (40) Schweine, 1 Schaf und I Ziege. Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsenl . 49—53 (letzter Markt 49—53), 2. 39—45 (uno),
3. 32—38 (unv.), Bullen 1. 44- 47 (uno). 2. 40—43 (unv.), 3. 34 bis
38 (uno.), Iungrinder 1. 55—59 (unv.), 2. 44 53 (uno.), 3. 34—42
(34—41), Kühe 1,32- 42 (33- 41), 2. 20- 30 (uno), 3. 13- 18 (unv.),
Kälber 1. 81—83 (80 - 82), 2 74—79 (72- 78), 3. 58—69 (60—70),
Schafe 80—85 (- ), Schweine1. 62 - 63 (62- 65), 2. 59- 61 (60 - 61),
3. 55- 58 (unv.), Sauen 48- 54 (47—54) Mk. Verlauf des Marktes:
Bei Kälbern belebt, sonst langsam.

Stuttgart , 30. April. (Landesproduktenbörse.) Die Lage î if
dem Getreidemarkt hat sich in den letzten Tagen etwas freundlicher
gestaltet. Zu einein lebhafteren Geschäft ist es aber immer noch nicht
gekommen. Die Käufer beobachten nach wie vor Zurückhaltung. Die
Preise sind unverändert: Weizen 20—23.5, Sommergerste 23—27,
Roggen 20—22.5, Hafer 14.5—20. Weizenmehl 39.5—40.5, Broimehl
33.5- 34.5, Kleie 12.75—13.25, Wiesenheu6- 7, Kleeheu7—8, draht-
gepreßtes Stroh 4 5—5

Pforzheim, 29. April . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 2
Ochsen, 4 Kühe, 3 Rinder , 1 Farren , 71 Kälber, 6 Schake, 58
Schweine. Marktverlauf : Markt geräumt . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht: Großvieh wie letzter Markt , Kälber 75
bis 85, Schweine 61 bis 63.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben._

Neuepe Nachrichten
Stuttgart , 30. April . Der Abg. Pflüger (Soz .) hat folgende

Kleine Anfrage eingebracht: Der Landtag beschloß aufLruud
eines Jnitiativgesetzentwurfs aus seiner Mitte in der Sitzung
vom 26. Februar 1925 ein dringliches Gesetz, das di» Finanzver¬

waltung ermächtigt, schon vor Verabschiedung des Staatshaus¬
haltsplans 1925 zu Wohnungsbauten im Jahr 1925 aus Steuer-
und Anlehensmitteln der Wohnungskreditanstalt bis zu 10 Mil¬
lionen Reichsmark zur Verfügung zu stellen. Ich ersuche dar
Staatsmiuisterimn um Auskunft darüber , welche Mittel auf
Grund dieses Gesetzes vom Finanzministerium der Wohnungs¬
kreditanstalt bis jetzt zur Verfügung gestellt wurden.

Hannover, 30. April. Zu dem Gerücht, daß Generalfeldinarschall
v. Hindenburg anläßlich der Eröffnung des Deutschen Museums nach
München kommen werde, erfährt diê T.U. von autorisierter Seite
daß der neue Reichspräsidentvor der Amtsübernahme in Berlin
keine Reise unternehmen wird.

Berlin , 30. April. In dem Prozeß des Arztes Arndt, der gegen
die Stadt Berlin klagte, weil er im Krankenhaus Friedrichshain in-
folge mangelhafter sanitärer Einrichtungen in der Tuberkulosesiaiion
eine lebensgefährliche Infektion davongetragen hatte, ging das Kam-
mergerichi als zweite Instanz über das Urteil des ersten Gerichts
noch hinaus und erweiterte den Spruch dahin, daß die Stadt Berlin
vom 1. März an dem Arzt monatlich 600 Mark zu zahlen hat, um
ihm einen Kuraufenthalt im Süden zu gewähren.

Berlin , 30. April . Im preußischen Landtag stellte Mini¬
sterpräsident Braun für den Fall einer fortdauernden Krise
Neuwahlen in Aussicht. Die Deutschnationalcn brachten einen
Antrag ein : Der Landtag wolle beschließen: „Das Staats¬
ministerium besitzt nach Artikel 57, Abs. 1 der Verfassung da,
zu seiner Amtsführung nötige Vertrauen nicht."

Berlin , 1. Mai . Ueber de» gestrigen Besuch des Staatssekre.
tärs Dr. Meißner bei Hindenburg hört der „Berliner Lokalanzeiger",
daß Hindenburg Dr. Meißner gebeten habe, sein Amt beizubehnlteis
— Zu der Meldung eines Berliner Blattes, der Reichstagspräfident
Löbe sei gestern in Hannover gewesen, um mit dem neuen Reichs-
Präsidenten von Hindenburg über das Programm der Vereidigung
im Reichstage zu sprechen, wird von zuständiger Seite erklärt, daß
diese Reise nicht siattgefunden habe. — Die Brüder Barmat wurden
durch einen medizinischenSachverständigen einer eingehenden Unter¬
suchung auf ihre Haftfähigkeit unterzogen Beide sollen sofort zwecks
Beobachtung in die Charite übergeführt werden. — Der Michael¬
konzern teilt mit, daß er die letzte Rate in Höhe von 10 Millionen
Mark auf den ihm von der Preußischen Staatsbank eingeräumten
Kredit pünk lich am 30. 4. znrückgezahlt hat.

Rom, 1. Mar I » Mailand wurden 40 Personen verhaftet,
welche de» 1. Mai zu Demonstrationen benutzen wollten In allen
Betrieben muß an» l. Mai gearbeitet werden. Die Turnier Industrie
droh« mit Maßnahmen gegen diejenigen Arbeiter, die feiern. Vor¬
gestern abend überfielen in San Pier bei Pisa Faszisten das Haus
eines Sozialisten und töteten ihn durch 16 Reooloerschüssevor de»
Augen seiner Frau »nd seiner» inder. Eine behördliche Untersuchung
ist eingeleitet. Die Kerkerbewachung wurde verstärkt. In Ravemni
wurde gestern nachmittag ein Faszist durch Revolverschüfle schwer
verwundet, als er das Anschlägen sozialistischer Kundgebungen für
den 1. Mn! verhindern wollte.

Stockholm, 30. April. In der Gemeinde Kvarsta überfiel laut
einer Blättermeldungaus Stockholm ein achzigjähriqer Arbeiter aus
Eisersucht seine gleichaltrige Frau und mißhandelte sie derart, daß sie
an den Verletzungen starb. Der Täter verübte darauf Selbstmord.

Wohlfahrtstagung der Zentralleitung für Württemberg.
Stuttgart , 29. April . Am 27. und 28. April hielt die Zen¬

tralleitung für Wohltätigkeit unter ihrem neuen Vorsitzenden
Staatsrat Rau eine von den Vertretern der Städte und Be¬
zirke sowie der öffentichen und freien Wohlfahrtspflege des gan¬
zen Landes besuchte Wohlfahrtstagung ab, zu deren Eröffnung
der Minister des Innern , der Kirchenpräsident und der Land¬
tagspräsident erschienen waren. Der erste Redner, Reg.-Rat
Mailänder,  sprach über „G ei st u n d F o r m e n de r ne u-
zeitlichen Wohlfahrtspflege ". Der Krieg und seine
Folgen haben mit der alten Auffassung der Armut als eines
verschuldetenZustandes aufgeräumt und zu einer Anerkennung
des Anspruches auf Fürsorge geführt . Andererseits bestehe heute
in Deutschland die Gefahr einer im Vergleich zur Leistungs¬
fähigkeit zu weit getriebenen Fürsorge , der gegenüber der Red¬
ner forderte, nicht mehr und nicht weniger als das Notwendige
zu geben und dadurch den wirklich Bedürftigen tatsächliche Hilfe
zu leisten. Sehr lebhaft würdigte er die unentbehrliche Zu¬
sammenarbeit der öffentlichen mit der freien Fürsorge . Sodann
erläuterte Min .-Rat Schmidt  die im Dezember 1924 ge¬
schaffenen „Reichsgrundsätze über Voraussetzung,
Art und Maß der öffentlichen Fürsorge ". Sie
wollen der an sich den Ländern zufallenden Wohlfahrtspflege
einheitliche Grundlinien verschaffen und führen dabei entspre¬
chend der erweiterten Hilfsbedürftigkeit einerseits und des er¬
höhten sozialen Verantwortungsgefühles andererseits verschie¬
dene begrüßenswerte Neuerungen in die Wohlfahrtspflege ein.
An die beiden Vorträge schloß sich eine Aussprache an , in der
u. a. die Hereinnahme von Frauen auch in leitende Stellungen
gefordert und festgestellt wurde, daß Württemberg an der Spitze
der deutschen Wohlfahrtspflege marschiere. Der Nachmittag war
den Aufgaben der Bezirk sw ohltät iglest  gewidmet.
Reg.-Rat Mailänder  gab einen geschichtlichen Neberblick
über die Entwicklung der württembergischen Bezirkswohltätig¬
keitsvereine, deren Berechtigung er in der Notwendigkeit einer
neutralen Zusammenfassung der freien Fürsorge in den Be¬
zirken, deren Aufgabe er vor allem in der Betreuung besonde¬
rer , in der öffentlichen Fürsorge nicht vorgesehener Notfälle sah.
Oberamtmann Ehemann-  Heilbronn ergänzte diese Ausfüh¬
rungen ans seiner Bezivkserfahrung. ' Am Abend fand im Gu-
stav-Siegle -Haus ein öffentlicher Lichtbildervortrag von Stadt¬
arzt Dr . Hagen-  Höchsta . M . über : „D ie B e kä m v i u n g
der Volks seuchen und die Wohlfahrtspflege"
statt. Der zweite Tag wandte sich der Jugendfürsorge
zu. Reg.-Rat Dr . Vöhringer  sprach über die „Fürsorge
für die gesundheitlich gefährdete Jugend ". Er
gab einen klargegliederten Neberblick über die verschiedenen
Zweige, den Landaufenthalt der Stadtkinder , die Auslands¬
fahrten, die Schulspeisung, die Erholungsheime und die örtliche
Erholungsfürsorge , wobei er vom fürsorgerischen Standpunkt
aus das Erholungsheim am höchsten bewertete, während der
Landaufenthalt und die Anslandsfahrten sich nicht so sehr be¬
währt hätten . Vor allem aber müsse mit der leiblichen Für¬
sorge die seelische Hand in Hand gehen. Den letzten Vortrag
hielt Dr . med. Vil li n g e r - Tübingen über „Die psych-
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iatrischen Aufgaben in der Jugendfürsorge ".
Nmh einem Einblick in die verschiedenen Zweige der Psychiatrie,
die man heute im Volk anders bewerte als früher , begrün¬
dete der Redner die Notwendigkeit und die Art ihrer Teilnahme
an der Jugendfürsorge . Sie wolle dabei nicht ein der Päda¬
gogik gehöriges Gebiet erobern, sondern da einspringen, wo
infolge der seelischen Anlage des Kindes die Pädagogik nichts
erreichen könne. Mit einem Schlußwort von Staatsrat Rau
schloß die Vortragsfolge der Tagung . Der Nachmittag war noch
der Besichtigung des Blindenashls gewidmet.
Ei« Jahr Zuchthaus wegen Verrats militärischer Geheimnisse.

Leipzig, 30. April . Vor dem vierten Strafsenat des Reichs¬
gerichts hatte sich der Buchhalter Wilhelm Neujahr aus Düssel¬
dorf wegen Spionage und Verrats militärischer Geheimnisse zu
verantworten. Im Jahre 1921 hatte Neujahr in Gemein-chaft
mit anderen bereits abgeurteilten Personen Verrat militärischer
Geheimnisse dadurch verübt, daß er einen Arbeiter der Firma
Krupp beeinflußte, ihm das Konstruktionsbuchüber die deutschen
weittragenden Schiffsgeschütze auszuhändigen . Dieses Konstruk¬
tionsbuch wurde dem französischen Konsulat unterbreitet . Das
Gericht verurteilte Neujahr wegen Beihilfe beim Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse zu der Mindeststrafe von einem Jahr
Zuchthaus.

Marx a« Hindenburg.
Reichskanzler a. D . Dr . Marx hat dou Sigmariugen aus

a« den Generalfeldmarschall v. Hindenburg folgendes Schreibe«
gerichtet: Das deutsche Volk hat Euer Exzellenz zum ReichS-

> Präsidenten gewählt. Es entspricht dem Geiste echter Demokra¬
tie, daß nunmehr jeder, der sich zu ihr bekennt, zur Entscheidung
der verfassungsmäßigen Mehrheit des Volkes steht. Darum ist
es mir eia Bedürfnis , Euer Exzellenz meinen aufrichtigen
Wunsch und die Hoffnung auszusprechen, daß unter Ihrer Prä¬
sidentschaft das deutsche Volk die innere Ruhe und den äußeren
Frieden finden mögen, wonach unser aller Streben gehr. Möge
der ringeleitete wirtschaftliche Gesundungsprozetz zum Segen
von Volk und Reich ungestört fortschreiten. Möge die Durch¬
dringung des ganzen öffentlichen Lebens mit wahrhaft demo¬
kratischem Geiste jene Krankheitserscheinungea heilen, die der
Krieg und Deutschlands Zusammenbruch hinterlassrn haben
und somit die sittliche Reinigung und Erneuerung unseres
Volkes beschleunigen. Möge es unserem Volke vergönnt sein,
auf dem eingeschlagenenWege der internationalen Verständi¬
gung in Frieden und Wohlfahrt recht bald wieder die Stellung
in der Welt einzunehmen, auf die es dank seiner Fähigkeiten
und seinen Leistungen Anspruch hat.

Mit der Versicherung meiner besonderen Hochachtung bi«
ich Euer Exzellenz ergebener

Marx , Reichskanzler a. D.
Marx an de» Volksblock.

Berlin , 30. April . Reichskanzler a . D . Marx hat an die
Parteien und Wähler des Volksblocks eine Kundgebung erlassen,
in der es heißt : Es ist mir ein tiefempfundenes Bedürfnis,
den Liber 13Millionen  deutscher Männer und Frauen , die am
Wahltage mit mir ein aufrichtiges Bekenntnis zum republika-
nischchemokratischen Staat abgelegt haben, herzlichen Dank zu
sagen. Wir haben im Volksblock nur dem Vaterland dienen
wollen und, weil uns der Dienst am Vaterland über alles geht,
werden wir uns in echt demokratischer Gesinnung der getroffe¬
nen Entscheidung einer Mehrheit des Volkes willig fügen. Wir
als Beschützer der Verfassung haben eine heilige Pflicht, in dem
verfassungsmäßig gewählten Reichspräsidenten den Repräsen¬
tanten des deutschen Volkes und der deutschen Republik zu ach¬
ten. Wir schämen uns nicht unserer Niederlage; Senn wir haben
als aufrechte Männer und Frauen ehrenvoll und nicht ohne Er¬
folg gekämpft. Wir vergessen auch nicht, daß noch Millionen
unserer Volksgenossen unter der Last fremser Besatzung leiden.
Kein Opfer darf uns zu groß sein, um ihnen und dem ganzen
deutschen Vaterlande die Freiheit zu bringen . Marx , Reichs¬
kanzler a. D.

Hindenburg nimmt an.
Berlin,  3 «> .April . Generalfeldmarschall von Hinden¬

burg hat in einem heute beim Reichswahlleiter Angegangenen
Schreiben vom 2S. April erklärt, daß er bereit sei, die Wahl an¬
zunehmen.

Berlin , 3V. April . Der Staatssekretär nn Reichspräsidium,
Dr . Meißner , wird sich ebenso wie Reichsminister Schiele nach
Hannover begeben, um dort mit Generalfeldmarschall v. Hin¬
denburg die Form der Amtseinführung sestzm'etzen. Es kann
aber bereits gesagt werden, daß Herr v. Hindenburg umfang¬
reichen Feierlichkeiten bei seiner Ankunft in Berlin durchaus
abgeneigt ist und jetzt schon die Bitte ausgesprochen hat , von
derartigen Veranstaltungen , von einer militärischen Einholung
oder einem Empfang durch die rechtsstehenden Verbände abzu¬
sehen. Er wird voraussichtlich vor dem Tag der Beleidigung
in Berlin eintreffen und das Reichspräsidentenpalais beziehen.

Steuer - und Aufwvrtungsfragen im Reichstag.
Berlin , 30. April . Auf der Tagesordnung der heurigen

Reichstagssitzungsteht die erste Lesung Ser Steuer - und Auf¬
wertungsgesetze. Reichsfinanzminister Dr . v Schliebsn nimmt
sogleich das Wort zu einer längeren Rede, in der er u. a. er¬
klärt, aus Jahre hinaus werde die Entwicklung der deutschen
Staats - und Volkswirtschaft von der Gestaltung abhängig sein,
die der Reichstag dem vorliegenden Gesetzgebungswerk gebe.
Der mit den Notverordnungen begonnene Rohbau solle jetzt
für die Dauer ausgebaut werden. Die steuerliche Belastung
solle in Uehereinstimmnng gebracht werden mit den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen und mit der Finanzlage des Reiches. Durch
das Aufwertungsgesetz sollten die Forderungen der Billigkeit
erfüllt, mindestens aber der soziale Gedanke berücksichtigt wer¬
den. Das vorliegende Gesetzgebungswerkmüsse als einheitliches,
großes und untrennbares Ganze bettachtet werden. Ter Fi¬
nanzminister gibt dann einen Ueberblick über die Finanzlage
des ReiM und warnt vor einen: übertriebenen Optimismus,
wie er seit Monaten in der Presse des Inlands und des Aus¬
lands , sowie in verschiedenen Anträgen aller Parteien in die
Erscheinung trete. Von April 1924 bis März 1925 seien 7312
Millionen , nach Abzug an Überweisungen an Länder u. Gemein¬
den 4567 Millionen an Zöllen u. Steuern aufgekommen, so daß
sich ein Mehr von 1185 Millionen gegenüber dem Haushaltsent¬
wurf ergebe. Mit Einschluß der außerordentlichen Einnahmen
stelle sich der Gesamtüberschuß des Reichs auf -922 Millionen.
Die Deckung der außerordentlichen Ausgaben müsse aus den
Neberschüssen des ordentlichen Etats herausgewirtschartet wer¬
den, sodaß schließlich ein Reinüberschuß von 1574 Millionen
bleibe. Dieser sei teils zur Wdeckung dringender Schuldver¬
pflichtungen, teils zur Rückstellung für noch'bevorstehende ein¬
malige nicht vermeidbare Ausgaben verwendet worden. Auch
für die Aufwertung der öffentlichen Anleihen müßten die er¬
forderlichen 150 Millionen vorhanden sein. Da also die lieber-
schlisse auf 1924 restlos zurückgestellt werden müßten, wäre nicht
einmal ein bescheidener Betriebsmittelfonds vorhanden gewesen,
wenn nicht Ersparnisse gemacht worden wären . Diese seien aber
nicht groß. Im Frieden habe der Betriebsmittelfonds 600
Millionen betragen und müßte heute eigentlich höher sein. Wenn
die jetzt noch vorhandenen Betriebsmittel un Laufe des Jahres
1925 verbraucht sein würden, müsse das Loch ausgefüllt werden,
wenn die Reichsverwaltung nicht zum Stillstand kommen solle.
Der Mnanzministcr behandelt dann den .Haushaltsanschlag ritt

1935 und verwies auf die großen Aufgaben, die dem Reich be¬
vorstehen. Die Besitz- und Verkehrssteuern würden 1925 rund
5 Milliarden erbringen , die Zölle und Verbrauchssteuern ich
Milliarden , sodaß die Einnahmen rund 6ch Milliarden betrü¬
gen. Nach Abzug der Ueberweisungen an Länder und Gemein¬
den verbleibe dem Reich ein Nettobettag von 4,2 Milliarden.
Rechnerisch ergebe sich bereits für 1925 ein nicht unerheblicher
Fehlbettag , der teilweise Lurch eine Erhöhung der Bier - und
der Tabaksteuer gedeckt werden solle. Im Jahre 1926 begännen
die Reparationslasten mit 495 Millionen , die sich im Jahre
1927 auf 675, 1928 auf 1230 und von 1929 ab auf 1540 Mil¬
lionen steigerten. Auch bei günstiger Entwicklung der Ein¬
nahmen müsse für 1926 mit einem Fehlbetrag gerechnet werden,
der schwer zu decken sei. Allein die Hebung der Produttion
sei im Stande , die Lasten tragen zu helfen. Bei den Steuer¬
gesetzen sei daher die freie Entwicklung der Wirtschaft gesichert
worden. Um eine Erhöhung der Tarife zu vermeiden, sei bei
den Gas -, Elekttizitäts - und Verkehrsbetrieben an der bestehen¬
den Steuerfreiheit festgehalten worden. Der Minister bespricht
alsdann die einzelnen Steuervorlagen und hält an der Regie¬
rungsvorlage fest. Bezüglich der Aufwertung werde versucht,
die Frage der Ablösung der öffentlichen Anleihen endgültig und
in sozialem Geist zu regeln, wobei aber die Finanzlage des Rei¬
ches berücksichtigt werden müsse. Der Zwang dieser Lage habe
zur Unterscheidungzwischen Alt - und Neubesitz geführt . Schließ¬
lich warnt der Minister vor einer etwaigen Erhöhung der Auf¬
wertungssätze, da dadurch das finanzielle Gleichgewicht des
Reichs gestört würde . — Reichsjustizminister Dr . Frenken er¬
örterte dann die Rechtsgrundlage, die fiir den Regierungsent¬
wurf zum Aufwertungsgesetz bestimmend war . die Reichsregie¬
rung betrachte die Aufwertungsfrage weder als reine Rechts-,
noch als reine Wirtschaftssrage, sondern vorwiegend als soziale
Frage . Darum müsse auch die Reichsregierung eine individuelle
Lösung ablehnen und sich auf die reinen Vermögensanlagen
beschränken. Der Minister geht dann auf die vom Reichsrat
bei der Hypothekenaufwertung vorgeschlagenen Aender ungen
ein und verteidigt ihnen gegenüber die ursprüngliche Regie¬
rungsvorlage . Bezüglich der Aufwertung der Jndustrieobliga-
tionen und der Bankguthaben betont der Minister , daß der Re¬
gierung eine solche finanziell nicht tragbar erscheine. — Die
Beratung der Vorlage wird auf nächsten Montag vertagt , um
den Abgeordneten Gelegenheit zu geben, inzwischen die steno¬
graphische Niederschrift der Ministerreden zu studieren. — Das
Haus tritt sodann in die zweite Beratung des Haushalts des
Reichswirtschaftsministeriums ein und vertagt sich, nachdem
einige Redner hierzu das Wort ergriffen hatten, auf Samstag
Nachmittag 1 Uhr.

Ein Mißgriff des Kabinetts Braun.
Die Bestellung des Herrn Grzesinski zuni Polizeipräsiden¬

ten von Berlin wird von der deutschnationalen Presse, wie zu
erwarten war , mit schäumender Entrüstung ausgenommen. In
der Tat wird man finden dürfen, daß man im Interesse des
lieben Friedens diese Ernennung besser vermieden hätte. Herr
Grzesinski ist denn wirklich kein Fachmann, und er hat in den
verschiedenen Verwaltungsstellen, die er nach dem Zusammen¬
bruch bekleiden durfte, nicht immer gerade lobenswerte Eigen¬
schaften gezeigt.
Unterstützung der Einigungsbestrebnngen des Reichspräsidenten.

Unter der Ueberschrift „Einigung " schreibt die „Germania " :
Der neugewählte Präsident der Republik, v. Hindenburg , hat
sich nach seiner Wahl dahin geäußert , daß es für ihn keinen
Reichsblock mehr gebe, sondern nur noch ein deutsches Volk in
seiner Gesamtheit. Also der Ruf zur Sammlung ergeht. Der
Reichspräsident kann sicher sein, daß dieser Ruf nicht ungehört
Verhallen wird . Hindenburg wird , wenn er sich für die Eini¬
gung Deutschlands einsetzt, auf keiner Seite sympathischere Zu¬
stimmung finden, als bei der parteipolitischen Mitte.
Zkntrnmsinterpellation über das Rheinland «. die Außenpolitik.

Von Zenttumsseite ist im Reichstag eine Interpellation
eingebracht worden, in der die Reichsregierung gefragt wird, ob
sie bereit sei, dem Reichstag baldigst Ausschluß zu geben über
ihre Absichten hinsichtlich der Weiterführung der bisherigen
außenpolitischen Linie unter Berücksichtiguirg der Belange der
besetzten Gebiete, insbesondere der vertraglichen Räumung der
Kölner Zone, sowie der Sicherheitsfrage.

Hindenburgs Amtsantritt.
Berlin , 1. Mai . Der Reichsminister des Innern Schiele,

der gestern in Hannover eingetroffen ist, hatte nachmittags eine
mehrstündige Unterredung mit Hindenburg , in der die Einzel¬
fragen der Einführung des Reichspräsidenten in sein Amt fest¬
gelegt wurden. Hindenburg legt den größten Wert darauf , die
Feierlichkeiten der Amtsübergabe so einfach wie möglich zu ge¬
stalten. Der Feldmarschall betonte bei der Beratung der ein¬
zelnen Programmpunkte immer wieder, daß er keinerlei beson¬
dere Ehrungen für sich wünsche und daß er vor allem den völlig
überparteilichen Charakter der Feier streng gewahrt wissen
möchte. Das Programm der Feier wird etwa folgendes sein:
Vor dem Reichstagsgebäude wird eine Reichswehrkompagnie
beim Eintreffen des Reichspräsidenten die militärischen Ehren¬
bezeugungen erweisen. Auf besonderen Wunsch des Feldmor¬
schalls wird hierzu die Traditionskompagnie des 3. Garderegi¬
ments zu Fuß gewählt werden, bei der Hindenburg seine mili¬
tärische Laufbahn begonnen hat . Nach der Eidesleistung im
Reichstag wird der Reichspräsident im Reichsprändialgebäude
durch den Stellvertreter des Reichspräsidenten, Dr . Simons,
begrüßt werden, worauf der Reichspräsident den Reichskanzler
und die Mitglieder des Reichskabinetts empfangen wird. Für
den nächsten Tsig ist eine Reihe weiterer Empfänge vorgesehen.

Für eine deutsch-französische Verständigung.
Paris , 30. April . Sauerwein betont heute im „Matin " er¬

neut die Notwendigkeit einer sachlichen Einstellung gegenüber
der Wahl Hindenburgs . Man müsse mit Deutschland zu einer
Verständigung gelangen, wenn man Len Krieg vermeiden wolle.
Dementsprechend müsse ein Einvernehmen mit denjenigen Zu¬
standekommen, die dann ihre Hilfsquelle, die wahre Macht, in
Händen hätten , also auch in erster Linie mit dem Mann , den
sie sich zum Präsidenten erwählt hätten. Eine Verständigung
mit einem früher feindlichen Volk müsse aus einer wahren Inter¬
essengemeinschaft und nicht bloß auf politischer Gleichgesinntheit
aufgebaut werden. Käme diese Gemeinschaft zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zustande, so werde sich alles andere von
selbst finden. Hindenburg werde als erster alles tun , um eine
Verständigung zu erleichtern. Bleibe diese Gemeinschaft aus,
so werde es auch mit Hilfe eines noch so frankophilen Deui 'chen
nicht gelingen, zu einer- Verständigung zu kommen, die künftigen
Konflikten Vorbeugen würde.

Das Urteil Amerikas.
Newyork, 30. April . Die Morgenpresse beschäftigt sich ein¬

gehend mit der gestrigen Lutherrede und beurteilt die Politi¬
schen Verhältnisse, wie sie durch die Reich-Präsidentschaft Hin¬
denburgs geschaffen sind, äußerst günstig. Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß eine Aenüerung der deutschen Außenpolitik nicht
zu befürchten sei, nachdem jetzt auch der Reichskanzler dies ver¬
sichert habe. — Die Berliner Korrespondenten melden ibren
Blättern , daß Hindenburg keinen Staatsstreich oder Verfas¬
sungsänderungen vornehmen werde. Die „Newyork Times"
glaubt , daß sowohl in der Innen - wie Außenpolitik alles beim

Alten bleiben werde. Die Blätter betonen, daß der Dawesplau
nicht gefährdet sei.

O Erde, wir bist du so schön!
Nun grünen die Nähen und Weite« ,
Die Berge, die Täler , die Höh'n,
O Erde in blühenden Zeiten,
Wie bist du schön, o wie schön!

Wie hast -bei des L-enzruses: Wert« !
Du dich so herrlich geschmückt,
O Erde, du fung -altt Erde,
Wie mich t«in Anblick entzückt!

Der Jubel feldaus und feldein.
Nun muß es zum Bessern sich wenden.
Wie kann es anders auch sein!_I . W.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.

20«ovo Todesfälle durch Antos . Im Jahre 1923 wurden in
Amerika durch Autos mehr als 16 OM Personen getötet und
mehr als eine halbe Million verwundet . Ziffern stehen für das
Jahr 1924 noch nicht zur Verfügung , man schätzt aber die Zahl
der Todesfälle durch den Automobilverkehr in diesem Jahre auf
über 20 MO.
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Kelbrenuach.

NotzreA kivIMnff.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag de« 3. Mai 1825

im Gasthaus zum . Adler" iu Feldreuuach
ftattfindenden

Hochseils-zcicr
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Albert Schöuthaler.
Sohn des Wilhelm Schönthaler, Sägewerkbefitzers.

Emma Groll,
Tochter des ^ Wilhelm Stoll , Goldarbeiters.

Kirchgang */,11 Uhr in Feldrennach.

« «teS

AllW-Meriol
kann bei meinem Neubau an
der Bahnhofstraße nach vor¬
heriger Meldung angeführt
werden. D . Strom

Neuenbürg.
Eine jüngere, gute

Nütz-utz;
Fchküh

sowie ein schönes
GinfteUrind

zu verkaufen.
W. Wacker, Witwe
Birkenfeld.

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft sind 2 großträchtige

Nütz-««»
FchW

zu verkaufen.
Hauptstraße 39.

Pfinzweiler.
Zugelaufen : Deutscher

ZMchuud
(schwarz). Abzuholen gegen
Futtergeld und Einrückungs¬
gebühr innerhalb 3 Tagen bci

Ernst « link jg
Gesucht werden sofort

auf 1. Hypothek und doppelte
Sicherheit auf 10 Jahre un
kündbar zu 10°/».

Offerten unter „Darlehen"
an die . Enztäler"-Geschäfis-
stelle erbeten.

Herrenal  b.Acker
»« verpachten (neben Villa
Waldheim) Angebote an

Lafe Vrofius.
Welcher

Laltlemeifttt
würde einen 17 jährigen Lehr¬
ling. der schon rin Jahr ge¬
lernt hat, in die Lehre nehmen?

Zu erfragen in der Enz-
täler Geschäftsstelle.

Erst s Pforzheimer Archi-
tekteubüro sucht einen

Iiskrlmg,
dem Gelegenheit geboten wird,
sich unter persönlicher Leitung
des Chefs als Bauzeichnr
auszubilden. — Angebote unter
„46 " an die „Enztäler"-
Gelchäftsstelle.

Eine Partie neue, einfache

MkMlk
»ür Wirtschaffen und Kost
gebereien, Stück M. 4 .50 , bei
M k' abnahme etwas b ll'ger.

MVelhans Schöttle.
Pforzh tm . Dillsteinerstr.I8.

piorrkeim.

2 ltiAe Breek,
i Metzgerwageu

zu verkaufen.
Kiefelmaun, Gottlob,

Brühlstraße ?.

Calmbach«Göttelfiuge «.

Hoehsrits-EinlaSung.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de» 8. Mai 1V25

im Gasthaus zum »Bahnhof* iu Calmbach
stattfindenden

Kochzeits -Ileier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Christian Wurster,
Sohn des Christian Wurster, Verladers. Calmbach.

Käthe Klumpp,
Tochter des Gottlieb Klumpp, Göttelfingen.

Kirchgang 11 Uhr in Calmbach.

„Lir-erkranz"G Neuenbürg.
Mai -klusklug

am Sountag den 3. Mai über Arnbach nach Schwan«
(Gasthaus zum „Hirsch") mit darauffolgendem Tanz.

Abmarsch uachm. V-2 Uhr von Keckz. „Eintracht" aus.
Die aktiven und passiven Mitglieder mit Angehörigen

werden zu zahlreicher Beteiligung freundlich einoeladen.

Turn-Veretn Schwarzenberg.
Am Sountag den 3. Mat macht der

Verein einen

Tang -klusklug
nach Oberkollbach in das Gasthaus zum
„Hirsch", wozu jedermann eingeladen ist.

Der Vorstand.

ülaiMllkk Wille Mal ß
empfiehlt ihre große« Lokalitäten(Terrafie) ^
den verehrten Vereinen und Schülern bestens. H

Eigene Schlächterei mit elektr. Betrieb. «

kl. HSrter. »

Anläßlich unseres Wegzuges nach Korntal bei W
Stuttgart sagen wir auf diesem Wege allen Freunden W
und Bekannten ein W

herzliches Lebewohl. D
Familie Ehrularm, Herrenalb. D

U 8 k> i» » . ik » » .
5esiöns ^ u8v/3lil in Kinclsrivagsn , 8pirt - unä l.6it6r-
iVLgkN, kluk6-k<l3pp8tüiil6n , 83mtl . ksiseariikkln,
Koffern , ll3Nät380tl6N , 8Ü96l-l380k6N , U3PP6N,
?0rl6M0NN3i68 U81V. empüeklt 2ll billigen prtzissu
g«rm. LkSmer. M -. UM nt

Aorstamt Calmbach
MdwüttllMf M

MeiholzstangcilM
Bma-itz.

Am Montag de« 4. Mai,
vormittags 11 Uhr in Calm¬
bach (Sonne) aus Staalswald
Eiberg Abt. Spitzhütte: Bau¬
stangen: 116 Ib, Hagstangen:
26 1., 100 II.. 125 III . Kl.;
Hopfenstangen: 100 I., 120
U., 15 M., 25 IV., 20 V. Kl
und 20 Rebstcckenl. Kl., ffrner
aus Abt. Sägberg : 24 Rm.
Buchen-Klotzholz und 2 Rm.
Eichen-Prügel.

ÄlSkr-GtsüWkttni
Neuenbürg.

Samstagabend
puult v-s Uhr
Singstunde

Alle Sänger not¬
wendig. Fehlen ohne dringenden
Grund gibt es nicht.

Gruß, Vorstand.

8ai » 8tax 8elmiiir »vl»«r.
Wir empfehlen billigst ab

unserem Lager:

's. MrMg. Wer
Serste mb Weizen,
Mais. MWimkll.
Malzkeimen-

Melaffefutter,
bestes Kraftfutter für Pferde,

Hei mb Stroh.
auch waggonweise.

Gebe. Schlanderer,
Unterreicheubach, Tel. 2

M
ffsMucll

M Stets W
W frisch gerösteter W

Kaffee
M reinschmeckend
W V« Pfund

7 S Pf-,
Manko
Kaffee

auserlesene Mischung
V«Pfund-Paket

90 Psg.

Meßmer-
Kaffee

allerfeinste auserlesene!
Mischung

V» Pfund Paket
1.90

Verlangen Sie die
bekannten

„Phauko"- und
„Meßmer"«
Packuugen.

Bezirks-Wirtsverein.
Gemäß Beschluß der Generalversammlunghabe ich den

Herrn Karl Eberhardt von Neuenbürg als Weiu»
vuchführer für die Mitglieder gewonnen und wird der-
-selbe in nächster Zeit bei letzteren vorsprechen.

8 «dmna «k «i-.

AW« ! Pfinzweiler.
Am kommenden Lovutag , de « 3 . Mai , finden

auf dem hiesigen Spor 'platz große

statt, wozu wir die verehrliche Einwohnerschaft von
Pfinzweiler und Umgebung, sowie Freunde und
Gönner unserer Sache herzlichst einladen.

Folgende Vereine spielen:
Neuenbürg, Ellmendingen, Birkenfeld,

Feldrennach, Schwann.
Beginn der Spiele: 1 Uhr.

Anschließend Tanzunterhaltung.
Der Ausschuß

palbmenrat! i«
.»Srg 75 Goldrrfi
lirPosiimOrk
^mlsnerkehr, s

ü'.!̂ Brrk.7
m.Poick-rftr-gge!
srelbleid.^Rach,
,orbeholien.
fivmmer 18 ^
Za Fäliku tzstz.
»rstetzi kein Ans,
Lieferung»er3»!
,us Wckerjlali!

Be,u,»prei
Bestellungennet
Poststellen, sow
turen ii. AustrS,

jederzeit entg

«.«.-»»»rwchk«

.Mrol

Reueubürg
Am SamStag deu 2. Mai , abends 8 Uhr,

findet im Restaurant Schumacher eine

UersaMMlung
des Mnsik -Nrrrins

statt, wozu die Einwohnerschaft Neuenbürgs freundlichst ein¬
geladen ist. Für die musikalische Unterhaltunffsorgt die Kapelle.

Der Ausschuß

FreieM«rer-6teiahMer-3Mmg
Bezirk Neuenbürg.

An die am Son «taa , de « 3 . Mai , nachm 2 Uhr,
im Gasthof zum „Schiff" iu Neuenbürg statifindende
außerordentliche

Gsneral -Vrrsammlung
werden die Herren Jnnungsmeister nochmals erinnert.

Der stellt» Vorstand.
Reueubürg.

EmpfeblePe«see. Vergißmeinnicht.
Geranium usw.

sämtliche Gemüsesetzliuge, Hämereien
in bekannter Qualität.

G. Crarrbner Mlwe., Gärtnerei.
AM" Morgen auf dem Wochenmarkt. "WM

S S TSSTSSSST ti

Polil
Die württem

Haaptversammlun
die Landwirtschaft
chenso TwtwendigI
-er Steuerlasten,
sauer erworbenen
Schutzzölle der Lai
gen. Es kommto
höher sein dürfen
Wirtschaft lebenssä
größte Interesse t
bewahren. Die lel
ein Schutz der Pre
Landwirtschaft mit

>wirtschaftlichen Bei
«»erkennen. Laß
ihres Präsidentenl
bei ein reiches Mo
mischen Landwirtsc

Das Deutsche
Haupt, kein gekrönt
berufenes. Gener<
chend vielen heißer
jagen und Berechn
gegangen, der mit
BoWseele wieder ei
der der Führer De
der Heros und Sch
Mehrheit des Volk,
sreuliches Zeichen
Fühlen und Denke
Verbindung mit D
angeknüpft. Es war
dem ftüheren Reick

rmes nationales
ünde, die die P<r

»erschiedene waren,
llchdem das Volk
lktzusetzen. Hindc
rrf von ihm erwa

sen und namentliö
Wirtschaft zurückzusi
liegt, energisch entg
gottut. Herr Mar;
preußischer Ministe
ehren erlitten. Ur
wer von vornhereii
vlgte Gedanke, sich
Mehrheit, Las hat b
sicht mehr und das
Allmählich noch dazine es in eine Wirt
khe mit der Parte
tie heftigsten und
sehen. Dabei soll
lialdemokratie sich
»ährend Mitgliede
jrtige Weise zu St<
isech Gewiffenskonf
sicht zuletzt im V«
tauen durch die C
hinderchurgsvor a
Kündnis mit der S
m zu lasten und 1
lnd des Glaubens, i
mrtei und ihrer I
tzrlage der Republi
tcht handelte, wem
bevwiegenüen Mel

. ?ren es übrigens a
kohl aber war es
lag ge und ein Tre
Iten Reiches. MS,
Haft des Feldmars
lüpfen, die seine V
m Wiederaufftieg.

Gewaltig rausch
irivald ob der Wah
vr vorauszusehen.
Hein ließen es nie
hlen. Aber allgeri
>ld französischer Pi
ire Töne cm ihr O>
Mischer Gelassenl
mhrenen Mann b
men entgegenbraä
w nicht zu schwär
lht der Völker, vo
Währungen eine i
>r uns einen Reic
W aber uns eim
MM Geschmack. ^
last vielfach sugger
kn Hindenburgg
'sagen. Deshalb
lullen den uns schv
unseren Kräften

sustes versuchen, <n
unserem deutsche,

uvi uns von nie
Freden. Und d<
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